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2 becBencrtoeifi

beg^®^n ^ loeibltdjo Vedert für ben Surcptritt
rtiio ln^es bei bev normalen ©eburt niept ge»

befi bietet, fo muff burcp ben ©eburtd»
qe]-^r.?uf 'ïgenbeine SBeife Slbpilfe ber Störung
fmon ,tl lTvet')en- ®iefe gorberung pat jici)

obtn ")en ^Heften Reiten geltenb gemacht,
1(510° ^ne ^irflicp gtniigenbett Vor»
ben Pe..9emad)t merben tonnten; and) toareit in
Qtiat -eren 3eitert bie Senntniffe ber Veden»

iHa °f^e nod) jepr wenig präfid. Sod) finbet
QrierfJ; n ^ 'ö ippofrated, bent berühmten
bor rea •en ^r3te» ^er bierten gaprpunbert
5eï g

9ïifti (Geburt lebte, bie Slnficpt, bafj unter
loom't Ö bie jpitften auseinanber weiepen,

erfrx eï kie ©eburtdfepmergen ber Sreiftenben

bfe @-5 Beobachtungen bei Bieren, bei benen

beï wintfuge nicht jufammengeWacpjen, fon»

©j ,1Schölten ift, fotoie auch üwpl gelegentlicped
ten wn,ker ©cpamfuge unter ber ©eburt, füpr»
keim l«n ^er3te kafu, eine fold)« Spalte auch

Vei r enî^en anfunepmen. Erjt ber grofje
ktettft n

er *n ker Slnatomie bie größten Ver»

tttenffKr- '^te' lt)e^ er 9enaue Wnterjucpungen an
noch n

^en ^ei^en bornahm, bie er mit heute
c

m betouuberten Slbbilbungen bon 33an ©al
huj-^^Qeftattet, öeröffentlicEjte (im 17. ^a^ïs
bie Sa* Un'eïer 3eitred)nung), ftellte feft, baff
f0 c^mnfuge burd) einen ftarfen iBanbapparat
^err I T^' ein x'tuseinanbermeichen opne

^ßir hvî-1^ untee ber ©eburt nicht möglich fei.
îtflaft r

n ^eute, bah ioährenb ber Schwanger»
qer„La^erbingë eine Sluflod'erung aller Steden»

ÎUûp rJ tfirtbet; bod) fein Spalt ber Scpam»
öffnet-

ktieb v tï01^ keu ^Veröffentlichungen bed 33e]al

kefteb
e ^e tre öon ber Spaltbilbung nod) lange

klütew' ®eöerinud ißinaeud fanb bei ber

hinQ TOung einer fepn Sage nach ber ©eburt
^Uflorf ^iubsmörberiu, bah eben biefe
mom • rung als Schwangerfchaftsberänberung
tritt ,tIrt^anbe fei, bei ber ©eburt ben 2)urd)»
ter er^erchtern. llm biefen s13rofeh nod) leid)»
6erü\ 9eîtalten, empfahl 23attbelocque, ber

gen franjöfifche ©eburtspelfer, îtapun»
iutrienh fettenben unb f^Ieimigen ÜJiitteln an»
bei ii,„' Italien fepeint man bamalß fepon

fit hQt.l^en yJccibcpen bie Scpamfitge burdptreunt
üoeitpvett' um kei fpäteren ©eburten eine (£r=

$Qt-^g dt erfielen; bod) pielt 31 ntbro ife
an i)„v kjeé für unfWedmäpig, Weil fiep fpeiter
fpeng Pf'erationdftelle Sßucperungen bed Äno»
ben oJ°9euannter Gallus, bilben Würbe, ber

3m^^ctteln'mühtc.
bei ein^°^re machte ein Slrft in Sßarft^au
Seren

eic uuentbunbenen berftorbenen ScpWan»
Qu ber ifeiepe bie Surcptrennung ber

nben ®pcraüoncn

Scpambeine unb fog bann bad üinb leicpt per»

and; bied fepien ipm ein beweis bafür, bah tei
engen Steden auf biefe Sßeife mepr Üiaunt ge»

fepaffen Werben fönne.
Stuf bie ©mpfeplung bed §ollänbers tfVcter

Samper, ber felber ben Eingriff nidjt aus»
fttfüpren wagte, tat bied im 3a^ïe 1777

Sigault bei einer grau Soucpot, bereu
Dlamen besWegen ber ÜiacpWelt befannt gewor»
ben ift. Er burcpfd)nitt ben Knorpel ber Scpam»
fuge bei bem engen Sieden unb fonnte baburcp
ein lebenbed Äinb fur Sßelt beförbern. Slitcp bie
lOhttter blieb am Heben; aber fpäter litt fie an
ibarufluh uttb auep ipr feaug War bepinbert,
Weil eben bie beiben Stedenpälften niept mepr
foltb miteinanber derbunben Waren. ®er gall
maepte grohed Sluffepen; ja, bie tarifer gaful»
tat lieh î°gar fu Epren ber Operation eine
üftebaille fcplagen.

®o<^ fepon balb melbete fiep auep ber SBiber»

fpruep. 33aubeIocgue, ber bamald ber Erfte auf
bem ©ebiete ber ©ebnrtdpilfe War, fprad) fiep
mit bem ganjen ©ewiept feiner Slutorität ba»

gegen aud. Er glaubte niept, bah uaep ber
Ourcptrennung ber Scpamfitge bie 5freu5=fbüft»
beingelenfe genügenb 33eWegIicpfeit pätten, um
nachzugeben; bied auf ©runb feiner felber burd)»
geführten Seicpenberfucpe. Oarum Würben biefe
©elenfe gemaltfam audeinanbergeriffen. 3Benn
man aber bad Sieden niept geWaltfam ausein»
anberbreepe, fo fei ber Spalt bei ber Scpamfuge
nur ganf gering unb trage faum fur tBergröhe»
rung bes Siedenraitmes bei; eine Slnficpt, bie
befanntlicp auep unfer ferner Scpiferli teilte;
biefer War auep ein ausgefproepener ©egner bie»

fed Eingriffes.
gaft ipunbert gapre blieb biefe ÜJieinung bie

überwiegenbe ber ©eburtdpelfer; boep rupte bie
grage niept bölltg; neuere Untcrfucpungen bon
Slnatomeu unb ©ebitrtdpelfern ergaben, bah bie

Ipüftbeimllreufbetnfuge wirfliep ben Eparafter
eines ©eleufed pat, inbem fiep niept eine fnor»
petige Sierbinbung, fonbern eine ©eleufpöple
mit glüffigfeit jeigt, bie eine, Wenn audp geringe
SteWeglicpf'eit fepon normalerweife befipt. Oied
fepen wir ja bei ber SBalcperfcpen .öängelage,
bei ber opne eine folepe 33eWegIicpfeit fiep leine
Skrgröfterung bed geraben Öurcpmefferd bed

Sledeneinganged ergeben fönnte. Siefe Seeweg»

licpleit ift allerbingd bei jungen grauen ftärfer
aid bei älteren; ed ergibt fiep bied and ber all»

gemeinen Skrpärtung aller .Üörpergewebe mit
funepmenbem Silier.

2Han patte aber balb and) Scpwierigïeiten
mit ber SJieffung ber erhielten SVergröfsetung
bed geraben ®urd)mefferd bed Sedeneinganged
naep gefepepener Onrcptrennung bed Scpam»

fugenftiorpeld, weil ba, wo ftatt ber Scpamfuge
nun eine Hüde beftept, bas oorbere Enbe biefed
Ourcpmeffers niept leicpt genau beftimmt Wer»
ben fann. Sarauf fann u. a. bie Slnficpt bon
Slaubelocque fnrüdgefüprt werben.

Es ift rieptig, bap bas Steden niept un»
befdpränft naep Slitsfüprnng bes Scpamfngen»
fepnittes erweitert Werben fantt, wenn niept bie
©ebärenbe unheilbaren Scpaben burcp gorcie»
rung ber Sreufbeim.Çmftbeiugelenfe erleiben
foil. SOlan pat wopl als äuherfte ©renfe eine
Siftatif ber beiben Scpambeinenben um (1 cm
angenommen. So weit fepienen bie pinteren
©elenfe opne Scpaben nachgeben ju fönnen. Ski
biefer Entfernung foil bie Verlängerung bed

geraben Surcpmeffers 2 cm betragen, fo bah
f. S3, ein platted Steden fo bon 7 auf 9 cm im
geraben Surcpmeffer erweitert Werben fann.
Saneben Weicpen aber auep bie jeitlicpen s13ar»

tien bed Vedend, bie unbenannte Hinie, feitlicp
aud, fo bah ©anjen mepr Scannt gefepaffen
wirb. Söberlein pat burcp eine gefepidte
Verfucpdanorbnung bargetan, bah eineï
ber Heiepe borgenommenen Vedenfpaltung bad
eine (reepte) Äreuf=.'püftibeingelenf ftärfer aid
bad linfe beanffmtept Würbe unb einige Einriffe
in feinen Värtbern aufWied, Wogegen bad an»
bere (linfe) ganf unberlept blieb.

333ad für biete ein Wichtiger ©runb War, ban
ber Scpamfugentrennung abfufepen, War ber
Umftanb, bah öfterd bei bem plöplicpen Slud»
einanberWeicpen ber beiben Skdenpälften Ver»
lepungen ber Vtafe fiep einftellten. ober bah bie
§arnröpre folepe babontrng. gerner War bie
Vlutung oft eine fepr ftarfe, Weil ja in biefer
©egenb Weite, in ber ScpWangerfcpaft noep er»
Weiter te Vlutabern angeriffen Werben muhten;
man barf niept bergeffen, bah ber $ipler unb
feine beiben Slrme, bie ben Scpambogen ent»
lang laufen, fiep bort befinben. Slitdp fann ed

leicpt ju Entfünbungen burcp gnfeftion ber ge»
fepten SBnnbe fommen, Weil ja bie Srennung
mit einem offenen .fpautfepnitt gemaept Würbe.

gn ber erften geh unfered gaprpunberts er»
innerte man fiep Wieber biefer Operation, bie
einigermahen berlaffen Worben War. 9cur ber»
fucp'te man fept, bie Operation opne einen gro»
hen Scpnitt burcp bie Oorberen SBeicpteile Oer»

bedt audfitfüpren. Es Würbe nur über bie
Scpamfuge ein querer Scpnitt gemaept, bann
ein ginger an ber Hnntermaitb biefer guge ent»
lang naep unten gefepoben, unb unter feinem
Scpup, ber befonbers ber Vlafe galt, mit einem
bünneit SJieffer bie Surcptrennung borgenom»
men So fonnte auep bie Vlutung burcp gu»
fammenpreffung ber ©egenb eper beperrfept
Werben, gn allen gälten aber muhte man bar»
auf aepten, bah oiept bad Veden natp ber Sren»
nung plöpltdp audeinanberWid), Weil baburi^ bie
Ureufpüftgelenfe einer fu plöpliepen unb ju ftar»
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Die bsck!enerweit<

de W?" das weibliche Becken für den Durchtritt
ga. "ldes bei der normalen Geburt nicht ge-

geno Plah bietet, so muß durch den Geburts-
irgendeine Weise Abhilfe der Störung

schon -
werden. Diese Forderung hat sich

vbm 'à ältesten Zeiten geltend gemacht,

ichla keine wirklich genügenden Borden

ä^^^uacht werden konnten; auch waren in

aà heren Zeiten die Kenntnisse der Becken-

llian"l^ sehr wenig präzis. Doch findet
llripckl'- ^ bei Hippokrates, dem berühmten

Aachen Arzte, der im vierten Jahrhundert
s)er ^öristi Geburt lebte, die Ansicht, daß unter
chom ^ öie Hüften auseinander weichen,
ernx k>ie Geburtsschmerzen der Kreißenden

die Beobachtungen bei Tieren, bei denen
ch.ainfuge nicht zusammengewachsen, son-

Pl ^ihalten ist, sowie auch Wohl gelegentliches
ten Schamfuge unter der Geburt, führ-
Ibeiln Merzte dazu, eine solche Spalte auch

Bei /ànschen anzunehmen. Erst der große
dienst der Anatomie die größten Ver-
Nix^-^Mtte, weil er genaue Untersuchungen an
Nàwachen Leichen vornahm, die er mit heute
c g? ^wunderten Abbildungen von Van Cal-
ha»<^sgestattet, veröffentlichte (im 17. Jahr-
die unserer Zeitrechnung), stellte fest, daß
so - D^wfuge durch einen starken Bandapparat
Vers I îst, daß ein Auseinanderweichen ohne

Wir unter der Geburt nicht möglich sei.

schà üsen ^ute, daß während der Schwanger-
0x1^ allerdings eine Auflockerung aller Becken-

luo? .-^.ßuttfindet; doch kein Spalt der Scham-
Sch'ch öffnet,

ölieb w
^^u Veröffentlichungen des Besal

öfiteb àhr'e der Spaltbildung noch lange
^Nter^' ^everinus Pinaeus fand bei der

hch Buchung einer zehn Tage nach der Geburt
^Pflock ^ Kindsmörderin, daß eben diese

syohs ^ung als Schwangerschaftsveränderung
tritt z^^ande sei, bei der Geburt den Durch-
ter ^^leichtern. Um diesen Prozeß noch leich-
öerub ^ßulten, empfahl Baudelocque, der
gest??nte französische Geburtshelfer, Bähun-
iUlvenb Elenden und schleimigen Mitteln an-
bei ii.« ^u Italien scheint man damals schon

zu hgstllen Mädchen die Schamfnge durchtrennt
lveitev^' um bei späteren Geburten eine Er-
Pstrô^HU erzielen; doch hielt Ambroise
an zz

wes für unzweckmäßig, weil sich später
chests

^
perationsstelle Wucherungen des Kno-

den ch genannter .Kallus, bilden würde, der

Ich ^.öereiteln'müßte.
bei ech^^^ machte ein Arzt in Warschau
gerest ^ unentbundenen verstorbenen Schwankn

der Leiche die Durchtrennung der

nden Operationen

Schambeine und zog dann das Kind leicht
heraus; dies schien ihm ein Beweis dafür, daß bei

engen Becken ans diese Weise mehr Raum
geschaffen werden könne.

Auf die Empfehlung des Holländers Peter
Camper, der selber den Eingriff nicht
auszuführen wagte, tat dies im Jahre 1777

Siganlt bei einer Frau Souchot, deren
Namen deswegen der Nachwelt bekannt geworden

ist. Er durchschnitt den Knorpel der Schamfuge

bei dem engen Becken und konnte dadurch
ein lebendes Kind zur Welt befördern. Auch die
Mutter blieb am Leben; aber später litt sie an
Harnflnß und auch ihr Gang war behindert,
weil eben die beiden Beckenhälften nicht mehr
solid miteinander verbunden waren. Der Fall
machte großes Aufsehen; ja, die Pariser Fakultät

ließ sogar zu Ehren der Operation eine
Medaille schlagen.

Doch schon bald meldete sich auch der Widerspruch.

Baudelocque, der damals der Erste auf
dem Gebiete der Geburtshilfe war, sprach sich

mit dem ganzen Gewicht seiner Autorität
dagegen aus. Er glaubte nicht, daß nach der
Durchtrennung der Schamfuge die Kreuz-Hüft-
beingelenke genügend Beweglichkeit hätten, um
nachzugeben; dies auf Grund seiner selber
durchgeführten Leichenversuche. Darum würden diese
Gelenke gewaltsam auseinandergerissen. Wenn
man aber das Becken nicht gewaltsam
auseinanderbreche, so sei der Spalt bei der Schamsuge
nur ganz gering und trage kaum zur Vergrößerung

des Beckenranmes bei; eine Ansicht, die
bekanntlich auch unser Berner Schiferli teilte;
dieser war auch ein ausgesprochener Gegner dieses

Eingriffes.
Fast hundert Jahre blieb diese Meinung die

überwiegende der Geburtshelfer; doch ruhte die
Frage nicht völlig; neuere Untersuchungen von
Anatomen und Geburtshelfern ergaben, daß die
Hüftbein-Kreuzbeinfuge wirklich den Charakter
eines Gelenkes hat, indem sich nicht eine
knorpelige Verbindung, sondern eine Gelenkhöhle
mit Flüssigkeit zeigt, die eine, wenn auch geringe
Beweglichkeit schon normalerweise besitzt. Dies
sehen wir ja bei der Walcherschen Hängelage,
bei der ohne eine solche Beweglichkeit sich keine

Vergrößerung des geraden Durchmessers des

Beckeneinganges ergeben könnte. Diese Beweglichkeit

ist allerdings bei jungen Frauen stärker
als bei älteren; es ergibt sich dies aus der
allgemeinen Verhärtung aller Körpergewebe mit
zunehmendem Alter.

Man hatte aber bald auch Schwierigkeiten
mit der Messung der erzielten Vergrößerung
des geraden Durchmessers des Beckeneinganges
nach geschehener Durchtrennung des Scham¬

fugenknorpels, weil da, wo statt der Schamfuge
nun eine Lücke besteht, das vordere Ende dieses
Durchmessers nicht leicht genau bestimmt werden

kann. Darauf kann u. a. die Ansicht von
Baudelocque zurückgeführt werden.

Es ist richtig, daß das Becken nicht
unbeschränkt nach Ausführung des Schamfugenschnittes

erweitert werden kann, wenn nicht die
Gebärende unheilbaren Schaden durch Forcierung

der Krenzbein-Hüftbeingelenke erleiden
soll. Man hat wohl als äußerste Grenze eine
Distanz der beiden Schambeinenden um lZ cm
angenommen. So weit schienen die Hinteren
Gelenke ohne Schaden nachgeben zu können. Bei
dieser Entfernung soll die Verlängerung des
geraden Durchmessers 9 cm betragen, so daß
z. B. ein Plattes Becken so von 7 auf 9 cm im
geraden Durchmesser erweitert werden kann.
Daneben weichen aber auch die seitlichen Partien

des Beckens, die unbenannte Linie, seitlich
aus, so daß im Ganzen mehr Raum geschaffen
wird. Döderlein hat durch eine geschickte

Versuchsanordnung dargetan, daß bei einer an
der Leiche vorgenommenen Beckenspaltung das
eine (rechte) Kreuz-Hüftbeingelenk stärker als
das linke beansprucht wurde und einige Einrisse
in seinen Bändern aufwies, wogegen das
andere (linke) ganz unverletzt blieb.

Was für viele ein wichtiger Grund war, von
der Schamfugentrennung abzusehen, war der
Umstand, daß öfters bei dem plötzlichen
Auseinanderweichen der beiden Beckenhälsten
Verletzungen der Blase sich einstellten, oder daß die
Harnröhre solche davontrug. Ferner war die
Blutung oft eine sehr starke, weil ja in dieser
Gegend weite, in der Schwangerschaft noch
erweiterte Blutadern angerissen werden mußten;
man darf nicht vergessen, daß der Kitzler und
seine beiden Arme, die den Schambogen
entlang laufen, sich dort befinden. Auch kann es

leicht zu Entzündungen durch Infektion der
gesetzten Wunde kommen, weil ja die Trennung
mit einem offenen Hautschnitt gemacht wurde.

In der ersten Zeit unseres Jahrhunderts
erinnerte man sich wieder dieser Operation, die
einigermaßen verlassen worden war. Nur
versuchte man jetzt, die Operation ohne einen großen

Schnitt durch die vorderen Weichteile
verdeckt auszuführen. Es wurde nur über die
Schamfuge ein querer Schnitt gemacht, dann
ein Finger an der Hinterwand dieser Fuge
entlang nach unten geschoben, und unter seinem
Schutz, der besonders der Blase galt, mit einem
dünnen Messer die Durchtrennung vorgenommen!

So konnte auch die Blutung durch
Zusammenpressung der Gegend eher beherrscht
werden. In allen Fällen aber mußte man darauf

achten, daß nicht das Becken nach der Trennung

plötzlich auseinanderwich, weil dadurch die
Kreuzhüftgelenke einer zu plötzlichen und zu star-
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feit Sefaftung ausgefegt mürbe. die Seine ber
Patientin müffen nacf) innen gebrefjt merben,
bie beiben Hüftbeine bon ben Seiten her geftüjü
unb ganj allmählich todgetaffen merben, fo bafe
bie Sreite beb ©jattes ofjne ©etuatt erreicht
inerben !ann.

sJîad)bem tjerborragenbe ©eburtsf)elfer bie

©cf)amfugentrennung mieber eingeführt hatten,
begann man nacf) früheren Sorbitbern baratt jtt
beuten, ob nicht, roenn man bas Secten in biefer
2!rt ertoeitert blatte, biefe ©rtoeiterung ju einer
bleibenben ju machen märe. 9ftan glaubte, bies
etjer baburcf) erreichen jn fönnen, bafj man ftatt
ber ïnorpetigen guge felber, ben «Knochen bes

bjorijontalen ©c^ambeinaftes auf ber einen ©eite
burd)trenne.

3u biefem $mede genügt allerbings ein 9Jtef»

fer nicht; ed mufjte mit einer ©äge ber $nocf)en
burchtrennf merben; gunächft benü^te man eine

redjt grobe „.Üettenfäge", bei beren ©ebraucf)
ein größerer .'pautfchnitt nötig mar; bann bie

neu erfunbenc dral)tfäge bon (33 i g 11, bie er»

laubt, mit einem ©tiche bnrch bie .haut fie ein»

äufütfren unb bann ben ,f!nod)en bon innen nad)
aufjen 51t burdjfägen. @d mnrbe in berfdjiebener
Sßeife borgegangen: ber eine fügte feitlich bon
ber ©djamfuge aus bnrch bie gemeinfame tßartie
bed fiorhontaten unb abfteigenben Schambein»
aftes : ber anbere berbfeitig in gleicher Sßeife, fo
bafj bie 3ftittc mit ber ©djamfuge bon ben ©ei»
ten bes Sedens getrennt mar. ©nblicf) machte
ein anberer eine Üvtsfäguug je eined ©tüded
bes tjorgontalen unb meiter unten be§ abftei»
genben Stftes.

Sie fpätercn ©eburtdfjeffer anfangs biefeS

ffat)rt)unbert, bie bie Operation nacf) längerer
Sergeffcntjeit mieber aufnahmen, mie döber»
fein unb Summ, um nur bie erften 3U nen»

uen, fucf)ten auch, ü>ic mit bem Sfteffer, mit ber

©ib nur
&ur3, ad) fo Bur3 ift bas eitcnbe Seben,
6funbc um 6funbe bie rinnt aus ben ipänben,
2)u, bem bas 3e fo reid) ift 3um ©eben,
©ile, ben Böftlicbjcn 6d>a^ 3U oerjebtoenben.

©aß niebt bie 6funben bin nußlos bergeben,
©ib bu biel Siebe in Safen unb SOorfen,

Saß in bie SDinbe ben ôamen nur meben,
Çurcpen, ad), finbef bie Sieb' allerorten.

QÎÎ. $ee\d}Q
(£\us: 3>on blüfyenben ließen)

©äge mit einem Keinen ©infdjnitt auS^ufom»
men. ©s mürbe eine lange, frumme, mit einer
hanbfjabe berfetjene ÜRabel üon oben nacf) unten
hinter bent Ä'nochen nach unten geführt; bann,
itacffbem man fie unten buret) bie haut nach
auften burchgeftodjen hatte, mürbe bie draljt»
füge an einem £>ädcf)en ber 9iabel angehängt
unb nach a^en burchgegogen, morauf fie mit
hanbhaben berfefjen unb fo benüfct merben
tonnte.

die Hoffnungen, bie man fid) gemacht hatte,
mit ber Sedenburcf)trennung neben ber ©cf)am=
fuge eine bfeibenbe ©rmeiterung beS Seden»
ringeS ^u erreichen, haben fich nur fehr uugenü»
genb erfüllt. StRan hat auch berfucf)t, in bie l'i'tde
ein ©tüd Knochen ju fchieben, baS baS ©in»
heilen unb bie ©rmeiterung fefthalten follte.
Sfber heute ift bie Operation mieber einmal in
ben hintergrunb getreten, meif ban! ben neuen
Siebifamenten ber ßaiferfdjnitt, ber fchon fo
recht tebensfietjer gemorben mar, nun noch mehr
bon feiner ©efaf)r berloren hat. ga, er mirb
mofjf heute nicht feiten in leichtfinniger SBeife
biel ju oft gemacht.

Srtpei). UjebatnmenuerbattD

3cnfüaIt>orftanb
5Reu=Gintritte

©eîtion ©raubünben
96a grau @. Siancf)i, geb. 1908, ©t. Sittore
97a grau gjj ©nbert»Sörtfif)er, geb. 1985,

©djierS

©eîtion Slargau
114a grt. 2R. SBalbe, geb. 1921, 'fflSittnau
115a grt. 9R. gmnjiter, geb. 1926, Ob.=3Ruhen
116a grf. ©. Streit, geb. 1931, 2farau
117a grt. fR. hurni, geb. 1910, @ontenfct)mit
118a grf. S. Siffiger, geb. 1928, Sremgarten

©eîtion Sern
310a grf. Sina ©chmib, geb. 1910, ©ümligen
311a grf. h- ©d)moder, geb. 1928,

grauenffitaf, Sern
312a grf. Gc. Saumer, geb. 1927, Sfmn
313a grf. g. Saumann, geb. 1924, Sern
314a grf. 2Jt. ©tudi, geb. 1923,

^onoffingen»®orf
2öir hetfeen fie äffe herjfid) rniflfommen.

SJlit îoffegiafen ©rüfjen:

gür ben 3eutrafborftanb:
Sie fßräfibentin: Sie Sfïtuarin:

©ehm. gba fRüfauS grau ©dhäbIi

.^ranlmefbuugen

grau Seefi, SfBeiftannen
grau ÜRüffer, gfumS
grf. ©roffimunb, SORuttenj

grau Keffer, Siffigen
grf. ©eefer, SerfchiS
grau Senfert, ggefs
grf. 2Iegfer, ©aaneit

grau Süfffer, herrttberg
grau diöthefi, Settfach
grau htttbrunner, iîangenthaf
grau Sftülfer, Seif)
grau gin!, lXnterfchlatt
grau Lehmann, hOÏSeu
grau Sennharb, ©iffnngen
grau Sühfmamt, ©changnau
grau ißortmann, SomanShorn
grau ißarth, Sujern
grau ©chmager, Söinterthur
grau $efjler, Shft
grau geh, 2IItnau
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GLARUS

SMe Senanb, @t»©eorges (Sßaabt)
grf. Serner, Clhmarfingen
iôîme 2)erfin, diougemont (SBaabt)
grf. ©ehring, Su^berg
grf. gneieffen, Priens
grau Sieger, gürieff
grau ©affenbach, giirid)
grau ©agnauj, SRurift (greiburg)
grau dReger, gitrich
grau ©idfer, Sern
grf. Sutta, 3U05
grau Sîathhs, Ortfchmaben
grau ©trütt, Safef
grau Sifchof, Sïrabolf
grf. Seheier, Sigfen
grau ©effmuh, Soff
grf. ©cheuermann, 97iebergfatt
grf. 9tenggfi, ©büon
grau Locher, @gg bei ©infiebefn
grau ©chmib, ilaiferaugft
grf. 9Roor, Oftermunbigen
grau .öeierfi, ©ai§
Ü)!me 9!oufin, ©cfagnens (SBaabf)
grau $ohf, gürich
grau guhrer, Langnau
grf. -^ahoj, SBünnemif (greiburg)
grau 2feberf)art, 2öeffd)enrohr
grau ©rieber, Öiünenberg
grau ©chär, ©urnismafb
grau ©fern, SRiihfeberg

©intritt
91 grf. iücarie ©chenfer, SBaftersmif

Seien @ie uns heT^Iich miff!ommen-

gür bie 5!ran!en!affe!ommiffiOIt'

grau gba ©igei, Mfierirt'
fRebenftra^e 31, 3tr6on, %el 4 6210

5ü>besan3eigen
Jjn Sern üerftarfi am 9. SJtai 1954 bic 'nt

^a£)re 1873 geborene

Çpâufcin SOitttocr
unb in ©enf am 24. SJtai 1951 bie im Sa^ïe

1879 geborene

frau 64>cfBcp
@hren mir bie lieben 3?erftorbenen mit

lithem ©ebenfen.

©ic ^canEcnBaffcBotnin'^<'n

IN MEMORIAM

grau Slnna ©trütt
2Bieberum hat ber ©dmitter $ob bie

ber Sasfer Hebammen gelichtet. Sf^ Vütcöe
1951 hatten mir bie fchmere unb
Pflicht, unferer .üolfegin, grau 2fnna
baë fe^te ©efeite ju geben. s0g»

Sfnna ©trütt mar 3eit ihres üebens J,k»
nige 97atur. 2fu§ bem tiefen Sorn.ih*er jie
unb Sebenserfahrungeu heraus fchaffte L^ufc
eine 2fu§geglid)enhett, bie nidjt nur int -o ^
als Sfufmunterin unb Sröfterin, f^nbern
im täglichen Öeben überhaupt unb tu v) ^funben gröhfidffeit jum 2fuêbrud 'anLAAte
fçhfichte ©erabheit ber dahingegangenen tall
fie jur guten 5!amerabin. 9Ue mar unfeï'
©trütt um einen guten ©djer^ ober urrf. f^itfte
fed SBort berlegen. ghr fonniges ©ent^n» ïant-
anftedenb unb berfcheudjte jeglichen ®rtes bie

©§ ift bafjer nicht ju bermunbern, ^ öü0it
fiebe Serftorbene bid in ihr fm^ ;ft fie
aEen gefdiä^t unb geachtet mar. Ünb
bon und gegangen, tro| ihrer 81
erreicht hatte, etne fehr grofe Süde v

taffenb. llnfere ©rinnerung au fie ltnVifeibe11'
unb Optimismus merben in und warn erljen
2Bir merben 2tnna ©trütt ein guteê Tin

bemahren. ^ebatnmenberein Safef5@tabh

die ißräfibentiu: grau
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ken Belastung ausgesetzt wurde. Die Beine der
Patientin müssen nach innen gedreht werden,
die beiden Hüftbeine von den Seiten her gestützt
und ganz allmählich losgelassen werden, so daß
die Breite des Spaltes ohne Gewalt erreicht
werden kann.

Nachdem hervorragende Geburtshelfer die

Schamfugentrennung wieder eingeführt hatten,
begann man nach früheren Vorbildern daran zu
denken, ob nicht, wenn man das Becken in dieser
Art erweitert hatte, diese Erweiterung zu einer
bleibenden zu machen wäre. Man glaubte, dies
eher dadurch erreichen zu können, daß man statt
der knorpeligen Fuge selber, den Knochen des

horizontalen Schambeinastes auf der einen Seite
durchtrenne.

Zu diesem Zwecke genügt allerdings ein Messer

nicht; es mußte mit einer Säge der Knochen
durchtrennt werden; zunächst benützte man eine
recht grobe „Kettensäge", bei deren Gebrauch
ein größerer Hautschnitt nötig war; dann die

neu erfundene Drahtsäge von Gigli, die
erlaubt, mit einem Stiche durch die Haut sie

einzuführen und dann den Knochen von innen nach

außen zu durchsägen. Es wurde in verschiedener
Weise vorgegangen: der eine sägte seitlich von
der Schamfuge aus durch die gemeinsame Partie
des horizontalen und absteigenden Schambeinastes;

der andere beidseitig in gleicher Weise, so

daß die Mitte mit der Schamfuge von den Seiten

des Beckens getrennt war. Endlich machte
ein anderer eine Aussägung je eines Stückes
des horizontalen und weiter unten des
absteigenden Astes.

Die späteren Geburtshelfer anfangs dieses

Jahrhundert, die die Operation nach längerer
Vergessenheit wieder aufnahmen, wie Döder-
lein und Bumm, um nur die ersten zu nennen,

suchten auch, wie mit dem Messer, mit der

Gib nur
Kurz, ach so Kurz ist das eilends Leben,
Stunde um Stunde dir rinnt aus den Händen,
Du, dem das Herze so reich ist zum Geben,
Eile, den Köstlichen Schatz zu verschwenden.

Dap nicht die Stunden dir nutzlos vergehen,
Gib du viel Liebe in Taten und Worten,
Lap in die Winde den Samen nur wehen,
Furchen, ach, findet die Lieb' allerorten.

M. Feejche
(Ausi Von blühenden Hecken)

Säge mit einem kleinen Einschnitt auszukommen.

Es wurde eine lange, krumme, mit einer
Handhabe versehene Nadel von oben nach unten
hinter dem Knochen nach unten geführt; dann,
nachdem man sie unten durch die Haut nach
außen durchgestochen hatte, wurde die Drahtsäge

an einem Häckchen der Nadel angehängt
und nach oben durchgezogen, worauf sie mit
Handhaben versehen und so benützt werden
konnte.

Die Hoffnungen, die man sich gemacht hatte,
mit der Beckendurchtrennung neben der Schamfuge

eine bleibende Erweiterung des Becken-

riuges zu erreichen, haben sich nur sehr ungenügend

erfüllt. Man hat auch versucht, in die Lücke

ein Stück Knochen zu schieben, das das
Einheilen und die Erweiterung festhalten sollte.
Aber heute ist die Operation wieder einmal in
den Hintergrund getreten, weil dank den neuen
Medikamenten der Kaiserschnitt, der schon so

recht lebenssicher geworden war, nun noch mehr
von seiner Gefahr verloren hat. Ja, er wird
wohl heute nicht selten in leichtsinniger Weise
viel zu oft gemacht.

schweif. Sjebammenverband

Aentralvorstand
Neu-Eintritte

Sektion Graubünden
96a Frau E. Bianchi, geb. 1908, St. Vittore
97a Frau M. Endert-Lörtscher, geb. 1985,

Schiers

Sektion Aargau
114a Frl. M.Walde, geb. 1921, Wittnau
115a Frl. M. Hunziker, geb. 1926, Ob.-Muhen
116a Frl. E. Streit, geb. 1931, Aarau
117a Frl. R. Hurni, geb. 1910, Gontenschwil
118a Frl. V. Villiger, geb. 1928, Bremgarten

Sektion Bern
310a Frl. Lina Schmid, geb. 1910, Gümligen
311a Frl. H. Schmocker, geb. 1928,

Frauenspital, Bern
312a Frl. E. Baumer, geb. 1927, Thun
313a Frl. F. Baumann, geb. 1924, Bern
314a Frl. M. Stucki, geb. 1923,

Konolfingen-Dorf
Wir heißen sie alle herzlich willkommen.

Mit kollegialen Grüßen:

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

Schw. Ida Niklaus Frau Schädli

Krankenkasse

Krankmeldungen

Frau Beeli, Weißtannen
Frau Müller, Flums
Frl. Grollimund, Muttenz
Frau Keller, Villigen
Frl. Geeler, Berschis
Frau Benkert, Igels
Frl. Aegler, Saanen

Frau Bühler, Herrliberg
Frau Rötheli, Bettlach
Frau Hiltbrunner, Langenthal
Frau Müller, Belp
Frau Fink, Unterschlatt
Frau Lehmann, Horgen
Frau Rennhard, Gippingen
Frau Bühlmann, Schangnau
Frau Portmann, Romanshorn
Frau Parth, Luzern
Frau Schwager, Winterthur
Frau Keßler, Lyß
Frau Fey, Altnau
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Mlle Renaud, St-Georges (Waadt)
Frl. Berner, Othmarsingen
Mme Aersin, Rongemont (Waadt)
Frl. Gehring, Buchberg
Frl. Jneichen, Kriens
Frau Sieger, Zürich
Frau Sallenbach, Zürich
Frau Gagnaux, Mnrist (Freiburg)
Frau Meyer, Zürich
Frau Eicher, Bern
Frl. Lutta, Zuoz
Frau Mathys, Ortschwaben
Frau Strütt, Basel
Frau Bischof, Kradolf
Frl. Beyeler, Biglen
Frau Schmutz, Boll
Frl. Scheuermann, Niederglatt
Frl. Renggli, Ebikon
Frau Locher, Egg bei Einsiedeln
Frau Schmid, Kaiseraugst
Frl. Moor, Ostermundigen
Frau Heierli, Gais
Mme Roulin, Eclagnens (Waadt)
Frau Hohl, Zürich
Frau Fuhrer, Langnau
Frl. Hayoz, Wünnewil (Freiburg)
Frau Aeberhart, Welschenrohr
Frau Grieder, Rünenberg
Frau Schär, Sumiswald
Frau Stern, Mühleberg

Eintritt
91 Frl. Marie Schenker, Walterswil (Sol.)

Seien Sie uns herzlich willkommen.

Für die Krankenkassekommission-

Frau Ida Sigel, Kassierin,

Rebenstraße 31. Arbon, Tel. 4 621»

Todesanzeigen
In Bern verstarb am 9. Mai 1351 die im

Jahre 1873 geborene

Fräulein Wittwsr
und in Genf am 24. Mai 1351 die im
1879 geborene

Frau Scheißer
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit herz

lichem Gedenken.

Die Krankenkassekommisston

ir>i

Frau Anna Strütt
Wiederum hat der Schnitter Tod dieAssvO

der Basler Hebammen gelichtet. Am lll- Z
1951 hatten wir die schwere und schwH i
Pflicht, unserer Kollegin, Frau Anna
das letzte Geleite zu geben. sgn-

Anna Strütt war Zeit ihres Lebens ^ ftfs-
nige Natur. Aus dem tiefen Born.ihrer B
und Lebenserfahrungen heraus schaffte st

eine Ausgeglichenheit, die nicht nur im -o

als Aufmunterin und Trösterin, sondern
im täglichen Leben überhaupt und in w ^funden Fröhlichkeit zum Ausdruck law- ^schlichte Geradheit der Dahingegangenen ^n

g
sie zur guten Kameradin. Nie war unsere

Strütt um einen guten Scherz oder uns ^ M
fes Wort verlegen. Ihr sonniges ^in-
ansteckend und verscheuchte jeglichen G^estz

Es ist daher nicht zu verwundern, o o^
liebe Verstorbene bis in ihr hohes Alt
allen geschätzt und geachtet war. And nun^ ^
von uns gegangen, trotz ihrer 81
erreicht hatte, eine sehr große flicke ^;st
lassend. Unsere Erinnerung an sie uud w
und Optimismus werden in uns ^î„denM
Wir werden Anna Strütt ein gutes AN

bewahren. Hebammenverein Basel-Stalft

Die Präsidentin: Frau iN^Y
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